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Ressourcen als Grenzen der Umsetzbarkeit
Auch Ressourcenfragen werden wiederholt angesprochen. 
Immer wieder fehle es an Personal für AGs. Die oben ge-
nannte Notwendigkeit des Interessenbezugs der „Anbieter“ 
sorgt somit auch dafür, dass mit Personalwechseln auch 
immer wieder AG-Ausfälle einhergehen.

Manche Angebote erfordern ferner besondere räumliche 
oder finanzielle Ressourcen (z.B. Außengelände und Gerät-
schaften bei bestimmten Sportarten, Materialbedarf bei 
kreativen Angeboten etc.). Auch aufgrund der mangelnden 
Verfügbarkeit dieser Ressourcen ist die Umsetzung von Vor-
haben oft nur eingeschränkt oder gar nicht möglich.

8.5	 Was der „Ganztag“ möglich macht 
– Potenziale der Ganztagsschule 
für Interessenförderung

Die Ganztagsschule bietet spezifische Potenziale mit Blick 
auf eine (gezielte) Interessenförderung, die auch in den In-
terviews zum Tragen kommen und folgend umrissen werden 
sollen (vgl. Abb. 8.1).

Mehr Zeit und mehr Bezug zu den Schüler(inne)n
Die durch die Ganztägigkeit hinzugewonnene, gemeinsam 
mit Schüler(inne)n verbrachte Zeit ist ein im Rahmen der 
Interviews erwähnter Aspekt, der für einen ganzheitlicheren 
Blick auf die Schüler/-innen sorgt – insbesondere im Rahmen 
sozialer Projekte und der Angebote: 

„Man lernt die Schüler (...) in anderen Situationen kennen; 
man kennt die auch besser. (...) Und das hilft natürlich auch 
im Unterricht, wenn man weiß: Der Schüler macht aber in 
seiner Freizeit noch das und das oder der ist bei mir noch im 
[Angebot, Anm. d. Verf.], der interessiert sich dafür – dann 
kann ich da auch ganz andere Förderangebote ermöglichen“ 
(S1_L).

Genau hier liegt ein großes Potenzial, wenn es um eine 
umfassende, ganzheitliche Interessenförderung in der Ganz-
tagsschule geht. Denn es bietet sich die Möglichkeit, Schü-
ler/-innen über den ganzen Tag und in unterschiedlichen 
Settings – auch außerhalb des Schulgeländes – zu erleben 
und kennenzulernen und Förderung gezielter an Neigungen 
und Stärken auszurichten.

Entzerrung der Stundentafel und 
erleichterte Öffnung des Unterrichts
Ein weiterer, der Interessenorientierung zuträglicher Aspekt 
ist die „Entschlackung“ des Unterrichts. Die Interviewten er-
wähnen, mehr Zeit für den Stoff und mehr Gelegenheiten für 
fächerübergreifendes Lernen zu haben: „Die Ganztagsschule 
ist fast eine Voraussetzung für die Interessenförderung, weil 
die Lehrpläne, ja oder die Stundentafel der Schulform ist ja 
fest und (...) die wirkliche Gestaltungsmöglichkeit bietet 
der Ganztag, weil das alles offen formuliert ist“ (S2_SL). 
Doch diese Voraussetzung ist nicht per se gegeben: Ein 
Schulleiter macht deutlich, dass die Umwandlung in eine 

Ganztagsschule immer auch eine umfassende Schul- und 
Unterrichtsentwicklung nach sich ziehen muss, wenn man 
ihre Potenziale ausschöpfen möchte. Seiner Ansicht nach 

„(...) darf es nicht die Verlängerung des Vormittags in den 
Nachmittag sein, durch Erhöhung der Stundenzahl, das ist 
kein Konzept. Ganztag erfordert ein neues Denken ganz 
anderer Art des Lernens (...). Wenn Halbtagsschulen darüber 
nachdenken, Ganztag zu werden, dann ist es eine gute Sa-
che, wenn sie bereit sind, auch das Konzept entsprechend zu 
entwickeln“ (S1_SL).

Breiteres Angebotsspektrum, mehr außerschulische Partner 
und eine stärkere Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe
Eine große Chance der Ganztagsschule hinsichtlich der 
Interessenförderung wird in der Möglichkeit gesehen, das 
Angebotsspektrum weiter auszufächern und so spezifische 
Interessen besser bedienen zu können. Die Realschule des 
Samples hat „(...) diesen Bereich (...) jetzt im Ganztag aus-
gebaut, sodass wir also eine Palette bestimmt von 20 AGs 
haben, die hauptsächlich für Klasse 9 und 10 gedacht sind“ 
(S2_SL). Doch darüber hinaus geht es auch darum, neue 
Entfaltungsräume zu eröffnen: „Insgesamt hat Ganztag hier 
bei uns auch ganz viele Angebote, wo die Kinder auch ihre In-
teressen finden können (...). Es ist immer schön, wenn Kinder 
für sich auch kreative oder musische Angebote entdecken, 
wo sie vielleicht erst einmal nicht ran wollen“ (P2_SL).

Eine besondere Chance der Ganztagsschule sehen insbe-
sondere 3 der 4 Sample-Schulen in der Möglichkeit einer 
stärkeren Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern, 
durch die sie mehr Expertise, aber auch mehr „Leben“ in die 
Schule holen können. So beschäftigen beide Grundschulen 
Künstler/-innen; eine weiterführende Schule arbeitet mit ei-
nem Bundesliga-Sportler zusammen. Diese Partner faszinier-
ten die Schüler/-innen durch ihr Können und die Beziehung 
zu ihrer Arbeit und können mit der eigenen Begeisterung 
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„anstecken“. Und oft sei es gar nicht notwendig, diese Pro-
fessionellen von einer Kooperation zu überzeugen und „ein-
zukaufen“; ein Schulleiter empfiehlt, sich gezielt im Umfeld 
der Schule umzusehen, „(...) weil ich weiß, welche Menschen 
hier leben und es sind eigentlich alle Themen da“ (P2_SL). 
Diese Vorgehensweise wird auch hinsichtlich des Umgangs 
mit einer vielfältigen Schülerschaft von Ganztagsschulen 
als zielführend beschrieben (vgl. Stötzel 2013; Börner u.a. 
2013).

Eine weiterführende Schule beschreibt die Initiierung der 
Zusammenarbeit mit einer Einrichtung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit durch die Umwandlung in eine Ganztags-
schule. Im Laufe der Jahre habe sich eine Zusammenarbeit 
intensiviert, im Rahmen derer Vertreter/-innen der Jugend-
hilfe immer mehr Aufgaben an der Schule übernommen 
haben – zuletzt die Rolle der Schulsozialarbeit. Neben dem 
Beratungs- und Unterstützungsangebot, verfügt die Jugend-
hilfe über umfassendes Know-how zu Maßnahmen des 
sozialen Lernens (z.B. Streitschlichtung, Schülerparlament). 
Gleichzeitig sind offene Angebotsstrukturen, das Prinzip der 
Freiwilligkeit sowie Partizipation von Kindern und Jugendli-
chen zentrale Merkmale der offenen Kinder- und Jugendar-
beit. So können diese Angebote im doppelten Sinne auf die 
Schülerinteressen eingehen.

Ganztagsschule als Ort des Wohlfühlens – aber 
auch neue räumliche Anforderungen
So zahlreich die Potenziale von Ganztagsschule hinsichtlich 
der Interessenberücksichtigung sind, so wichtig ist es, diesen 
Raum zu geben – und zwar im wörtlichen Sinne. Mit der 
Umwandlung in eine Ganztagsschule gibt es zahlreiche neue 
Anforderungen, die sich an Raumfunktionen, aber auch an 
Schule als Aufenthaltsort insgesamt richten. Ein Lehrer ist der 
Ansicht: „Wenn der Lebensraum Schule im Zentrum [steht], 
(...) muss es auch Wohlfühlräume geben.“ (S2_L). Benötigt 
werden verstärkt Räume für Rückzug und Entspannung, 
Plätze zum Toben, Lernen und Arbeiten, zum gemeinsamen 
Essen. Hierzu passen die Befunde zum Raumbedarf aus Sicht 
der Schüler/-innen, die einen Mangel an Rückzugsräumen 
aufzeigen (Kap. 7.5).

8.6	 Die Perspektive der Schüler/-innen

In einer Studie zu der Interessenförderung in der Ganz-
tagsschule darf die Sichtweise der Schüler/-innen nicht 
fehlen – vielmehr bietet sie Hinweise, an welchen Stellen 
Nachbesserungsbedarf besteht und kann so eine wichtige 
Orientierung bieten.

Lehrkräfte kennen eher fachbezogene 
Interessen der Schüler/-innen 
In den Schülerinterviews wurde um eine Einschätzung 
gebeten, inwieweit die Lehrkräfte Interessen der Schü-
ler/-innen kennen. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn 
Schüler/-innen sich bei der Gestaltung des Unterrichts aktiv 
einbringen können. Ein Neuntklässler macht hier aber deut-
liche Einschränkungen: Er beschreibt, dass dieses Wissen 

um Interessen in Zusammenhang mit den unterrichteten 
Fächern steht: „Also ich glaube (...), dass meine Physikleh-
rerin schon gemerkt hat, dass ich mich für Physik ziemlich 
interessiere (...). Sonst können sie das nicht so gut einschät-
zen. Wenn ein Schüler jetzt nicht gerade so herausragt, dann 
merken sie das, glaube ich, nicht so“ (S2_J).

Schüler/-innen empfinden Orientierung an ihren 
Interessen als positiv und motivationssteigernd
Als positiv empfinden Schüler/-innen der 6. Klasse ihren 
Kunstunterricht, in dem die Lehrerin die Interessen berück-
sichtigt: „Und dann hat sie uns gefragt, was wir mögen und 
was wir so zu Hause gucken. (...) Und dann hatten wir viele 
Vorschläge und dann haben wir gewählt, was wir nehmen 
werden. Und jetzt haben wir Manga und es sind eigentlich 
auch alle damit einverstanden“ (S2_J). Dass Schüler/-innen 
es sehr schätzen, wenn man ihnen Wahlmöglichkeiten ge-
währt, bringt eine Sechstklässlerin zum Ausdruck: „Unser 
Musiklehrer hat uns auch erlaubt, unsere Lieblingslieder 
mitzubringen und dann haben wir die angehört und dann 
sollten wir noch etwas dazu erzählen (...) und das haben wir 
uns auch gewünscht, weil das ist immer langweilig, wenn 
man nur Mozart und so was hört“ (S1_M).

Ganztagsschule bietet Raum für neue Hobbies 
und gemeinsame Aktivitäten mit Peers
Ganztagsschule bietet die Chance, dass Schüler/-innen, 
gemeinsam mit Gleichaltrigen, neue Beschäftigungsformen 
und Aktivitäten ausprobieren und kennenlernen. Auf diese 
Weise, so zeigen es auch die Befunde von StEG, „[liefern] 
Ganztagsangebote Anregungsgehalt für die außerschulische 
Freizeit (...)“ (Züchner/Arnold 2011: 289). Manche der in-
terviewten Schüler/-innen berichten, dass sie in der Schule 
ein neues Hobby für sich entdeckt haben, wie etwa neue 
Sportarten. Auch die Perspektive auf Schulfächer kann sich 
verändern: 

„In der Grundschule war ich ganz schlecht in Kunst (...), ich 
fand es vorher langweilig, aber jetzt kriege ich irgendwie 
mehr Lust darauf, weil da macht man auch Neues, weil in der 
Grundschule ist das immer (…) dieses Blumen basteln und 
alles, und hier wird man ja auch gefragt, was man machen 
will“ (S2_J). 

Dieses Zitat macht auch deutlich, dass Mitgestaltungsmög-
lichkeiten seitens der Schüler/-innen und Orientierung an 
den Interessen für mehr Freude an der Auseinandersetzung 
mit dem Fach sorgen. 

Auch Schüler/-innen sehen Potenziale der Ganztagsschule
Befragt nach der Besonderheit einer Ganztagsschule bei der 
Berücksichtigung der Interessen nennt eine Sechstklässlerin 
die Erledigung der Aufgaben in der Schule (vgl. Kap. 7.3): 

„Wenn es keine Ganztagsschule wäre, wäre ich zwar früher 
zu Hause (...), aber dann hätte ich den ganzen Tag voll mit 
Hausaufgaben (...) und ich finde das auch gut, weil es gibt ja 


